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Disclaimer 
 

Das vorliegende Whitepaper dient ausschließlich als unverbindliche, allgemeine Arbeitshilfe. Es ersetzt keine 
individuelle rechtliche oder sonstige fachliche Beratung, erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit oder 
Fehlerfreiheit und kann die Besonderheiten des jeweiligen Unternehmens oder Änderungen der Rechtslage nicht 
berücksichtigen.  

Die ESC Wirtschaftsprüfung GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft haftet nicht für Schäden, die aus der Nutzung 
dieses Whitepapers entstehen.   
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Hintergrund 

Nachhaltigkeit ist längst kein Nischenthema mehr, sondern greift in alle Bereiche des 

gesellschaftlichen Lebens ein. Immer stärker fordern Politik, Investoren und Bevölkerung von 
Unternehmen nachvollziehbare Informationen über ihren Beitrag zu einer nachhaltigen Entwicklung. 

Die Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD) und die dazugehörigen European 
Sustainability Reporting Standards (ESRS) nehmen dabei eine entscheidende Rolle ein. Sie haben 

die Nachhaltigkeitsberichterstattung dynamisiert und sollen die nichtfinanzielle Berichterstattung 

europäischer Unternehmen vergleichbar, standardisiert und transparent machen.  

Die ursprünglich für Juli 2024 geplante Umsetzung der CSRD in deutsches Recht konnte nicht 
realisiert werden, was die EU-Kommission im September 2024 dazu veranlasste, ein 

Vertragsverletzungsverfahren einzuleiten. Gleichzeitig führten die Omnibus-Vorschläge, die 
wesentliche Anpassungen der CSRD, der EU-Taxonomieverordnung und der Corporate 

Sustainability Due Diligence Directive (CSDDD) vorsahen, zu weiteren offenen Fragen – 
insbesondere zu Schwellenwerten und künftigen Berichtspflichten. Mit dem sogenannten 

Omnibus-I-Paket wurden diese Vorgaben nun final angepasst. Die Richtlinie (EU) 2026/470 wurde 

am 26. Februar 2026 im Amtsblatt der EU veröffentlicht und ist damit rechtsverbindlich. 

Damit besteht heute ein klarer, europaweit verbindlicher Rahmen für die zukünftige 
Nachhaltigkeitsberichterstattung, auch wenn der Kreis der berichtspflichtigen Unternehmen im 

Vergleich zur ursprünglichen CSRD-Systematik deutlich eingegrenzt wurde. 

Inkrafttreten und Umsetzung 

Die Änderungsrichtlinie tritt 20 Tage nach ihrer Veröffentlichung im Amtsblatt der EU in Kraft. 
Anschließend haben die Mitgliedstaaten zwölf Monate Zeit, um die Vorgaben in nationales Recht 

umzusetzen – voraussichtlich bis März 2027. Einzelne weitergehende Harmonisierungsvorgaben 

sowie bestimmte Anpassungen im Bereich der CSDDD sind spätestens bis Juli 2028 umzusetzen.  

Für die CSRD gilt, dass die Anwendung der überarbeiteten Berichtspflichten grundsätzlich für 

Geschäftsjahre ab dem 1. Januar 2027 beginnt. Die CSDDD wird einheitlich ab dem 26. Juli 2029 

anwendbar sein.  
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Anwenderkreis der CSRD 

Der Anwendungsbereich der CSRD wird durch Omnibus-I erheblich reduziert. Künftig sind nur noch 

Unternehmen berichtspflichtig, die 

¬ mehr als 1.000 Beschäftigte haben und  
¬ mehr als 450 Mio. € Umsatz erzielen. 

Die Kapitalmarktorientierung ist dabei kein eigenständiges Kriterium mehr. Insgesamt verringert sich 
der Kreis der verpflichteten Unternehmen in der EU um rund 90 %. Für viele mittelständische 

Unternehmen entfällt damit die ursprünglich erwartete unmittelbare Berichtspflicht. Zugleich wird die 
Datenerhebung entlang der Lieferkette begrenzt („Value-Chain Cap“): Kleinere Zulieferer sind damit 

nicht mehr automatisch verpflichtet, umfassende Nachhaltigkeitsinformationen bereitzustellen.  

Anwenderkreis bei der CSDDD 

Auch die CSDDD („EU-Lieferkettenrichtlinie“) wird mit Omnibus-I deutlich zurückgeführt. Erfasst 

werden künftig nur noch sehr große Unternehmen mit 

¬ mehr als 5.000 Beschäftigten und  

¬ mehr als 1,5 Mrd. € Umsatz. 

Der risikobasierte Ansatz wird gestärkt, denn anstelle flächendeckender Prüfpflichten entlang der 

gesamten Lieferkette rücken wesentliche Risiken stärker in den Fokus.  
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Die wichtigsten Änderungen an der CSRD in Kürze 

1. Eingrenzung des Anwendungsbereichs 

Der Anwenderkreis umfasst nur noch große Unternehmen, die mehr als 1.000 Mitarbeitende 
beschäftigen und einen Umsatz von mehr als 450 Mio. € aufweisen. Verglichen mit den ursprünglich 

vorgesehenen Schwellenwerte (mind. 250 Mitarbeitende, min. 25 Mio. € Bilanzsumme oder min. 50 

Mio. € Nettoumsatzerlöse) handelt es sich somit um eine deutliche Reduktion des Anwenderkreises.  

2. „Stop-the-Clock“-Maßnahme 

Die Erstanwendung der CSRD verschiebt sich um 2 Jahre (bis 2028). Das bedeutet, dass alle 
Unternehmen, die die neuen Kriterien erfüllen, erstmals im Jahr 2028 für das Geschäftsjahr 2027 

berichten müssen.  

3. Reduktion der Berichtspflicht und Wegfall der sektorspezifischen Standards 

Die von der EFRAG entwickelten Standards (ESRS 1, ESRS 2, ESRS E1 bis E5, ESRS S1 bis S4, 

G1) zeigten in ihrer Anwendung, dass viele Unternehmen mit der Komplexität und dem Umfang der 
Vorgaben Schwierigkeiten hatten. Aus diesem Grund beauftragte die EU-Kommission EFRAG im 

Rahmen von Omnibus-I mit einer umfassenden Überarbeitung der ESRS, um diese zugänglicher 
und praktikabler zu gestalten. Die 12 überarbeiteten Entwürfe enthalten eine Reduktion der 

verpflichtenden Datenpunkte um 61 Prozent verglichen mit den aktuell gültigen ESRS. Die Entwürfe 
werden derzeit von der EU-Kommission geprüft. Die geplanten sektorspezifischen Standards fallen 

ganz weg. 

4. Freiwilliger VSME-Berichtsstandard für KMU 

Für alle Unternehmen, die künftig nicht in den Anwendungsbereich der CSRD fallen, empfiehlt die 

EU-Kommission einen freiwilligen Nachhaltigkeitsberichtsstandard für kleine und mittlere 

Unternehmen: den Voluntary Small and Medium-sized Enterprises Standard (VSME).  

5. Veränderte Prüfungspflichten 

Die Prüfung mit begrenzter Sicherheit bleibt bestehen. Die geplante Verschärfung (Prüfung mit 

hinreichender Sicherheit) entfällt.  
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Rolle der Prüfung 

Da Nachhaltigkeitsberichte das Risiko von Greenwashing nach sich ziehen – also dem Vorspielen 

von „nachhaltigen“ Tätigkeiten, die in Wahrheit nicht geschehen – ist die Prüfung des 
Nachhaltigkeitsberichts von unabhängigen externen Dritten bereits gängiges Vorgehen, um die 
Glaubwürdigkeit der Inhalte des Nachhaltigkeitsberichts zu untermauern. Die CSRD macht die 

Prüfung mit begrenzter Sicherheit des Nachhaltigkeitsberichts als Teil des Lageberichts zur Pflicht. 
Aber auch Unternehmen, die freiwillig berichten möchten, haben somit gute Gründe, ihren 

Nachhaltigkeitsbericht neben dem Lagebericht prüfen zu lassen. Ein weiterer Vorteil ist, dass die 
finanzielle und nichtfinanzielle Prüfung zusammen durchgeführt werden können und nur ein 

Prüfungsbericht erstellt wird.   
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Ein Kommentar von  
Florian Ludwig 

Aus der Praxis weiß ich: Viele Unternehmen, die (noch) nicht berichtspflichtig sind, 

schrecken vor einer freiwilligen Prüfung ihres Nachhaltigkeitsberichts zurück – aus 

Sorge vor Aufwand oder Kosten. Gerade für diese Unternehmen kann eine freiwillige, 

zunächst schlank angelegte Prüfung aber ein großer Vorteil sein: Sie behalten die 

Kontrolle über Tempo und Umfang, gewinnen frühzeitig Sicherheit über Datenqualität 

und Prozesse und können gegenüber Banken, Kunden und Mitarbeitenden glaubhaft 

zeigen, dass es ihnen ernst ist mit Nachhaltigkeit, ohne bereits im vollen CSRD-

Regime zu stecken.  

Mein Rat: Denken Sie die Prüfung nicht als „Bürde“, sondern als Sparringspartner. 

Man kann sehr gut mit einem fokussierten Scope starten (z. B. nur bestimmte 

Kennzahlen oder ausgewählte Themen) und diesen Schritt für Schritt ausbauen. So 

wächst Ihre Berichts- und Prüfungspraxis mit Ihrem ESG-Management – und Sie 

vermeiden, irgendwann unter Zeitdruck und mit hohem Risiko „aufholen“ zu müssen. 

 

„ 

“ 
Florian Ludwig ist seit 2013 bei ESCHE 

SCHÜMANN COMMICHAU tätig. Er ist 

Wirtschaftsprüfer, Steuerberater, Sustainability 

Auditor IDW und Partner bei Esche. 

 

 +49 40 36805-442 

 florian.ludwig@esche.de 

 

mailto:florian.ludwig@esche.de
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So stellen sich Unternehmen jetzt richtig auf 

Durch die erleichterten Berichtspflichten haben Unternehmen die Chance, sich wieder auf das 

Wesentliche in puncto Nachhaltigkeit im Unternehmen fokussieren zu können. Abgesehen von der 
regulatorischen Pflicht ist Nachhaltigkeit auf dem Radar von Investoren und Kapitalgebern, 

Mitarbeitenden, Kunden und weiteren Stakeholdern und somit ein klarer Asset am 

Wettbewerbsmarkt.  

 

 

Unternehmen mit klarer CSRD-Betroffenheit 

Unternehmen, die die neuen Schwellenwerte von mehr als 1.000 Beschäftigten und mehr als 450 

Mio. € Umsatz überschreiten, sollten ihre ESG-Aktivitäten entweder konsequent weiterverfolgen 
oder jetzt damit starten und sich intensiv mit der CSRD auseinandersetzen – insbesondere mit der 

doppelten Wesentlichkeitsanalyse, dem Stakeholder Dialog und den konkreten Arbeiten an der 
ESRS-Datenpunktsammlung. Je besser diese Grundlagen vorbereitet sind, desto effizienter kann 

später die Berichterstattung erfolgen.  

 

Unternehmen ohne unmittelbare CSRD-Pflicht 

Auch für Unternehmen, die nach den neuen Schwellenwerten nicht mehr unmittelbar 
berichtspflichtig sind, bleibt Nachhaltigkeit ein zentrales Wettbewerbsthema. Banken, Investoren, 

Mitarbeitende und Kunden fragen vermehrt strukturierte ESG-Informationen ab. Empfehlenswert ist 
es daher auch für Unternehmen, die nicht mehr berichtspflichtig sind, mit der ESG-Arbeit zu starten.  

Damit ist insbesondere der frühzeitige Start mit einer Wesentlichkeitsanalyse zu nennen, um 
zentrale ESG-Themen zu identifizieren und darauf aufbauend schlanke Reporting-Strukturen 

aufzusetzen, z.B. auf Basis des freiwilligen VSME-Standards. So können auch kleinere und mittlere 
Unternehmen die Informationsanforderungen großer Kunden und Kapitalgeber, die selbst 

CSRD-berichtspflichtig sind, bedienen.  
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Fazit 

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass die aktuellen Entwicklungen in der 

Nachhaltigkeitsberichterstattung deutlich mehr Klarheit über künftige Anforderungen bringen, auch 
wenn die Umsetzung der CSRD in nationales Recht voraussichtlich erst bis Ende 2026 

abgeschlossen sein wird. Die angepassten Schwellenwerte und verschobenen Fristen verschaffen 
Ihrem Unternehmen jedoch wertvolle Zeit, um die Berichterstattung strategisch aufzusetzen.   

Ein ESG-Kommentar von  
Luisa Marie Borchardt 

Aus Sicht der ESG-Beratung erlebe ich aktuell häufig folgendes Missverständnis: 

„Wenn wir nicht mehr direkt CSRD-pflichtig sind, müssen wir ja nichts tun.“ In der 

Praxis bleibt jedoch oft eine indirekte Berichtspflicht bestehen – etwa über den 

Trickle-Down-Effekt aus der Lieferkette, wenn große, berichtspflichtige Kunden 

detaillierte ESG-Informationen von ihren Zulieferern einfordern.  

Die gute Nachricht: Es braucht dafür kein vollumfängliches CSRD-Setup. Viele 

Anforderungen lassen sich deutlich schlanker abdecken, z.B. auf Basis des 

freiwilligen VSME-Standards. Dennoch empfehlen wir als ersten Schritt immer eine 

doppelte Wesentlichkeitsanalyse, wenn auch in reduzierter Tiefe. So identifizieren 

Sie die wirklich relevanten ESG-Themen, priorisieren Ihre Maßnahmen und können 

gezielt die Informationen bereitstellen, die Ihre Stakeholder von Ihnen erwarten. 

  

 

„ 

“ Luisa Marie Borchardt unterstützt Unternehmen als 
erfahrene Sustainability Consultant & Sustainability 

Managerin bei der ESC Wirtschaftsprüfung bei ihren 

Reportingprozessen, Nachhaltigkeitsstrategien sowie in 

weiteren ESG-Beratungsfelder wie der EmpCo-Richtlinie. 

 +49 40 36805-449 

 luisa.borchardt@esche.de 
  

 

mailto:luisa.borchardt@esche.de
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ESC Wirtschaftsprüfung GmbH  

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

 

Am Sandtorkai 44 | 20457 Hamburg 

Tel. +49 40 36805-0 

Fax +49 40 36805-333 

esche@esche.de | www.esche.de 

AG Hamburg HRB 16031 

¬ Florian Ludwig, Partner 
Wirtschaftsprüfer, Steuerberater,  
Sustainability Auditor IDW 

 

¬ Luisa M. Borchardt  
Sustainability Manager,  
Sustainability Consultant 
 

 

¬ Lisa Bruns  
Junior Sustainability  
Consultant 

 

 +49 40 36805-442 

 florian.ludwig@esche.de 

 Florian Ludwig | LinkedIn 

 

 +49 40 36805-449 

 luisa.borchardt@esche.de 

 Luisa Borchardt | LinkedIn 
 

 +49 40 36805-439 

 lisa.bruns@esche.de 

 Lisa Bruns | LinkedIn 
 

Sie haben Fragen zur Berichterstattung nach CSRD/ESRS, VSME oder zu unseren  
weiteren Prüfungs- und Beratungsleistungen?  

Wir freuen uns auf den Austausch! 

 

mailto:florian.ludwig@esche.de
https://www.linkedin.com/in/florian-ludwig-4a7376264/
mailto:luisa.borchardt@esche.de
https://de.linkedin.com/in/luisa-marie-borchardt-88522820b
mailto:lisa.bruns@esche.de
https://de.linkedin.com/in/lisa-bruns-3a8b80254
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